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 Zeugen meiner Schmertzen!

gzu wohl bekandt,

Worauff das Werck heruht, freh s den Grentzen

Todt, erblaßter Gereund,
aeht mir ſo ſehr zu Hertzen,nQ

Vmein Bruder ſturb; Es iſt

7 d.

Und



Und Nebenwege ſucht. Du warſtzwar jungan Jahren,
Dochaber in dem Recht vollkommen wohl erfahren;
Der Neid geſtehtes ſelhſt; Darhey war Deiner Bruſt
Von Argliſt, Heucheley und Falſchheit nichts bewun;
Was Dumir zugeſagt?dem kunt ich ſicher glauben,
Duſetzteſt nie Dein Wort auff zweiffelhaffte Schrau

en;Giengſt frehund rund heraus, ich weiß nie, daß durch

AſtEin RechtsProceß von Dir gewonnen worden iſt.
Ein ſolcher Advocat von Wiſſen und Gewiſſen,

Wird ſelten wieder jung: Drum werdich Dich ver—

minen,
Au

Mein theurer hertzens-Vreund, ſo lange noch

in mir
Ein reges Hertze ſchlagt; Jch weiß es wohl, was wir
Jn unſrer werthen Stadt an Dir verlohren haben;
Undſchatze dieſes Pfund, das manmit Dirvergraben,

Rach ſeinem hohen Werth, ondaß die Wiſſenſchafft
Der Todt auch gleich ſo wohl alß Thorheitzuſichrafft!
Alleines wird doch nunmit Thranenreichen Klagen
Nichts weiter ausgericht; Dubiſt zur Ruhgetragen,
Und ewiglich vergnugt, wohlan ſo ruhe dann
Dumir auch in der Grufft noch hochgeſchatzter Mannm
Der Hochſte lichte Dich drumdurffen wir nichttraurẽ;
Daer Dichzuſich nin ut, noch deinen Todt betauren;
ksbleihet doch darbey, die Wiſſenſchafft der Welt
ſt Stuckwerck, welches nie recht feſt zuſammen halt.
Dort hat man ausgelernt, und wird vollkvmen weiſe,

Gleich wie EOttſelhſteniſt: Owohldem der die Reiſe

Des
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Des Lebens ſeelig ſchließt, und an den Ortgelangt,
Wo er als Lehrling ſelbſt an JEſu Lippen hangt:
Gleich wie es Dir gegluckt. Soziehe hininFriede,
Ergotz Dich, Geeliger, dort an dem neuenLiede,
Das noch kein Ohr gehort, und ruhe nach der Laſt,

Die Du in Deinem Amt hierofft getragen haſt.
Jnzwiſchen wird der HERR den hinterbliebnen

dDeinen (cheinen,
Mit Seegen aus der Hoh, mit Rath und Troſt er—
Und ihre Freyſtadt ſeyn; Dennſeine Gnaden Hand
Jſt nimmermehr verkurtzt: Der Wittwund Wayſen

Stand
Jſt ihminſonderheit vor andern angelegen;
Erſtehet Jhnen bey vielleicht auch deinetwegen,

Du nahmſt Dichin der Weltder armen Wittwenan,
Und haſtden Wayſenauchvielgutes angethan;
Erwird dahero diß nicht unvergolten laſſen,
Und auch die Deinigen mit ſtarcken Schutzumfaſſen;

Dißglaube Sie gewißin Leid vertieffte Frau,
Der Hochſtelehet noch; Die Hand iſt jetzo rauh,
Bald wird ſie ſanffter ſeyn, und ſuſen Troſt gewahren;
Sie maßige daher die ubermaßgen Zahren;
Jhr Liehſter kom̃t dadurch nicht wiederum zuruck,

Und man beneidet nur zur Ungebuhr ſein Gluck.
Wir wollen dieſemnach den Stelgen ruhen laſſen,

Und ſein Gedachtnußſtets in unſre Hertzen faſſen;

Jchaber werd indeß, ſo bald die Zeit erſcheint,
Erweiſen, daßich auch noch in der Grufft ſein Freund.
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